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Die Umbildung des ReichskabineLts.
,7 Berlin,  4 . Okt. Auf Vorschlag des Rerchsranz-
jerief der Reichspräsident auf Grund des Artikels 53

HÖH Verfassung Reichsminister Ad. Schiffer zum Reichs-
der Justiz , Oberbürgermeister Koch-Kassel zum

Eimster des Innern und betraute Schiffer zugleich zur
12 A -aing des Reichskanzlers. Die Besetzung des neu zu

i üben Ministeriums für den Wiederaufbau erfolgt ver¬
wich in den allernächsten Tagen. Minister Dr . David

(lief HAReichsregierung als Minister ohne Portefeuille an-
! E™ l«.
_ ^ Die italienische RarisitaLio«.

lA HM Haris,  3 . Okt. Rach dem Echo de Paris wurde die
# °Kgierung auf in Rom unternommene Schritte hinhtp ktasii-nischp Realoinnra bo-chlnsson hafte.raß die italienische Regierung beschlossen habe,
’ Motion des Friedensvertrages auf dem Wege eines

|jj| ( idieu Dekrets zu vollziehen.
sheserlage der Bolschewik» in Kiuularrd.

helsingfors,  3 . Okt. Die Zeitung Nodaja Hosia
Mut , daß die Truppen Rulak Balahowitich die Bvlsche-
- ifwikt durchbrochen haben. Zahlreiche Truppen sind zu

Witsch übergegangen.
Ler Fischfang lahmgeleKt.

Ast, Erl«?Hamburg , 4. Okt. Wegen des Seemannsstreikes

itofftli
sftrie).
md BMI

von 77 Fischdampfern gegenwärtig nur 2 auf
Alle anderen liegen still . Die Lage ist unver-

rrt. Täglich finden Verhandlungen statt , ohne daß bisher
chnchliches Ergebnis erzielt wurde.
Ajetzuug des « IratzvnrgLL - Sischofsstuhles.

traßburg,  3 . Okt. Ter frühere Bischof Ruck
. hat die Nachfolgeschaft des verstorbenen Bischofs

~‘- en - ra in Straßburg in Elsaß nunmehr angetreten . In
^ütz ™asm Erlaß bringt er der Diözese Straßburg zur
n2vkack daß der Hl. Stuhl angeordnet habe, daß die
erstklaW dlmdidaten ihre gesamten Borbereitungsstuoien für
KautM auf dem Seminar und nicht bei der katho-
Hsch»«» chwlogischen Fakultät der Universität zu machen,
g sämW^ Tie' Vorlesungen der katholischen theologischen Fa-

(i st foden nur noch dazu dienen, einen höheren Unterricht
, DenP Mimischen Grad zu erwerben. Damit ist der Stuhl der
ofenStc)^ Achen theologischen Fakultät in Straßburg erledigt.

illschM Wilso» schwer errrankt.
). aberj« ^Köln,  4 . Okt. Wie die Cologne Polt meloet, ist
^ U<A ji ff 1*Alfons ernster als man angenommen hat . Es
-u. «. daß er sich von den Geschäften vollständig

che. Demnächst müsse der Empfang des belgischen
«res und des britischen Botschafters Lord Greh

"»«chimmte Zeit verschoben werden.
Hochw-rsserkstastrsphei« Sp««ie«.
Madrid, 3. Okt. Reuter. Ganz Spanien, beson¬

ne Provinz Valeuzia und Murcia , wurde von Sturm,
Hagel heimgesucht Der Eisenbahndienft ist fast
unterbrochen. Nahezu die ganz? Provinz Va-
,unter Wasser. Die Lage in der Stadt Cartagena

iisch. Tie ist vollständig von Wasser umgeben. Es
ei an Lebensmitteln. '
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Die Friedensverha«d!unge«
Schicksa l der Süds ec i n seln.  Aus Paris

2** gemeldet: Die Abgeordnetenkammer Australiens
^nchentwurs zur Bestätigung des Vertrages unge-

d̂ie Inseln im Stillen Ozean, südlich des
’J1* früher Deutschland gehörten, unter die Verwal-
Mttalien und Neuseeland kommen. Nach demselben
len die früher deutschen Inseln nördlich des Aequators

militärische Bürr' ttis der Entente,
französische Kammer hat die Vorlage über die

? des militärischen Abkommens zwischen Frank-
,-un>d und Amerika mit 501 Stimmen endgültig
"Mnien.
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Die besetzte« Geliere.
amerikanische Behörde  macht bekannt,

Erlahme von Veröffentlichungen, deren Vcrbrei-
Msikanisch besetzten Gebiet verboten ist, Zeitun-
^Wen und Bückier, die im unbesetzten Deutsch-
Msind und nichts Nachteiliges für die Vereinigten
' öle  verbündeten Mächte enthalten , auch nichts,
"u ^ Störungen unter der Bevölkerung hervor-
lin”™ Vorherige Genehmigung eingesührt werden
- K̂ ^sur wird im voraus nicht ausgeübt , doch

für den etwaigen Mißbrauch vcrant-
und streng bestraft. Ferner Ivird der Vcr-

^ Verschenken anstößiger oder unanständiger
M Bücher an Mitglieder der anrcrikanischen

t&tth &r 11 Armeen streng verboten . Auch der
^straft

Las russische Rätsel.
Von einem schwedischen Diplomaten.

Nachstehender Artikel eines Kenners der russischen Ver¬
hältnisse dürste in Verbindung mit der vor einigen Tagen ge¬
brachten Meldung, daß die Sowsttregierung ihren Zusamueu--
bruch erklärt hat, von besonderer Bedeutung sein.

dpk.  Als ich im Frühjahr 1918 ans Rußland heimkehrte,
hatte ich den Eindruck, daß die bolschewistische Propaganda
ans andere Länder übergreisen und dort gewisse Erfolge er¬
zielen würde. Zweifelhaft erschien mir jedoch ein ausschlag¬
gebender Erfolg , zumal die russischen Zustände ein so ab¬
schreckendes Beispiel boten, daß die Wirkung der, nach meiner
Schätzung mit Milliardenwerten betriebenen Propaganda
eine wesentliche Abschwächungerfahren mußte. Eine Soiv-
jetberrschast nach russischem Muster zeigte eigentlich nur Un¬
garn , denn die verschiedenen Vorfälle in Deutschland hatten
zwar ausgesprochen bolschewistischen Charakter , kamen je¬
doch nicht im entferntesten so zur Geltung, wie int ehemali¬
gen Zarenreiche . Als neutraler Beobachter fällt mir das
Urteil leicht, zumal ich das erste Jahr der russischen Revolu¬
tion miterlebte . Seit meiner Rückkehr haben sich die Zu¬
stände erheblich verschlimmert, was ich aus regelmäßigen
Berichten meiner aus Rußland heimkehrenden Bekannten er¬
fahren konnte. Die Plünderungen ganzer Tör-fer und Stadt¬
teile , die Entwertung des Geldes, die täglichen Massen¬
morde und die vornehmlich in den größeren Orten herrschende
Hrmgersnot sowie die dadurch entstehende enorme Sterb¬
lichkeit spotten jeder Beschreibung. Das Elend wird ver¬
größert durch die Hilsslosigkeit der Sowjets , die überall
nur Unsegen stiften. Es erscheint mir unbegreiflich, daß es
noch Ausländer gibt, die der Meinung sind, di? Schllderun-
gen der russischen Zustände seien übertrieben. In Wahrheit
kann man das namenlose Unglück gar nicht groß genug
kennzeichnen! Ich hatte jetzt einen norwegischen Freunü
als Gast, der nach fast elfjähriger Anwesenheit in Ruß¬
land heimkehrte. Seine Moskauer Wohnung wuroe im Juli
vollständig ausgeplündert , zwei Rotgardisten hatten wieder¬
holt seine älteste Tochter, die seinen Haushalt führte, verge-
walngt und ihn selbst über sechs Tage lang im Kellergeschoß
unter Bewachung und bei mangelhafter Ernährung ge¬
fangen gehalten . Der Mann sah infolge der Qualen um min¬
destens zehn Jahre älter ans. Ein anderes BeispiÄ: Anfang
September sprach ich mit vier aus Rußland kommenden Eng¬
ländern , die den ungeschädigtcn Verlaus ihrer Heimreise
lediglich ihren zahlreichen „Schutzpapieren" versanken. Sie
hatten zweimal Eisenbahnüberfülle erlebt : beim zweiten
mußten über hundert Reisende ihr Handgepäck und ihre
Wertsachen aushändigen . Acht Fahrgäste, die sich geweigert
hatten , wurden neben den Zug gestellt und auf der Stelle
erschossen. — Derartige Vorfälle gehören in Rußland leider
nicht mehr zu den Seltenheiten ; sie zeigen, daß Volscheiois-
mns und Anarchie das bisher Unglaubliche möglich gemacht
haben. ;

Nicht nur in Rußland , dessen Bevölkerung in verzweif¬
lungsvoller Ohnmacht nach Rettung ausblickt' sondern auch
im Auslande hört man die Frage : Wann tritt eine Besse¬
rung  ein ? Wer die Berichte aus den letzten Monaten kennt,
ist mit mir der Uebcrzeugung. daß Lenin und dessen An¬
hänger zwar abgewirtschaftet haben, daß sie aber noch in
vielen Tellen Rußlands mit Hilfe des bolschewistischen Mili¬
tarismus die Macht ausüben . Gebietsteile, die nicht mrt
Leninschen Truppen besetzt sind oder von den Städten weit
entfernt liegen, werden von den Unruhen weniger heimge-
sucht. Ebenso ist die Lage in den von den sogenannten Weiß¬
gardisten beherrschten Landestellen eine ziemlich günstige.
Um so schlimmer Hansen die Sowjets in den anderen Gegen¬
den. Solange die Räteherrschaft von den Rotgardisten"ge¬
schützt werden kann, ist an eine gründliche Aenoerung nicht
zu denken. Daher dürste nur ein Eingriff von außen Er¬
folg haben. Der gegenwärtige „Feldzug" der Alliierten be¬
zweckt, eine Wendung in Rußland herbeizuföhren. Es be¬
steht die Möglichkeit, daß dieses Unternehmen durch Zufälle
günstig beeinflußt wird, vorausgesetzt, daß es keine Unter¬
brechung oder Abschwächung erfährt . Aber erst di? ent-
scheidende Niederlage der Leninschen Streitkräste an verschie¬
denen Fronten vermag den russischen Gegenrevosntionären
nennenswerte Vorteile zu verschaffen. Bürgertum uird
Bauernschaft , ebenso der größte Teil des schwer l -wcndcn
Proletariats sehnen diesen Augenblick herbei. Berücksichti¬
gung verdient auch die Tatsache, daß die rote Armee aus
vielen Mußsoldaten besteht, nämlich aus Leuten, die in¬
folge Armut oder Hunger oder durch Gewalt znm Waffen¬
dienst gezwungen wurden. Die Zuverlässigkeit dieser Truppe
läßt sichtbar nach, während die Widerstände gegen Lenins
Horden sich mehren.. Trotzdem bleibt Rußland ein Rätsel!
Tenn selbst eine entscheidende Niederlage der Rotgardisten
oder der Sturz der Räteherrschaft können die Lage nicht
von Grund aus ändern. Dazu ist der Trümmerhauseil,
den der Bolschewismus anrichtete, zu groß! Das Verbrecher¬
tum ist förmlich gezüchtet worden, daher nur allmählich und
unter großen Schwierigkeiten zu unterdrücken. Auch die
allgemeine Not , bekanntlich das beste bolschewistischeWerb»-

: mittel , kann null durch umfassende uno zeitraubende Maß-
j nahinen gelindert werden. Niemand weiß daher, wann die
? gründliche Besserung erfolgen wird. Aber daß sie einst
» kommt, ist gewiß. Mit diesem Umstand rechnen iusbe-
^ sondere England und Amerika , über deren Absichten ich nicht
\ mehr im Zweifel bin . England will eine, auch unser

Schweden schädigende, gegen Deutschland gerichtete Ostsee¬
macht erlangen , um zugleich die wirtschaftliche Ausbeutung
Rußlands durchzusühren. Gelingt es England, Rußlands
europäischen Handel zu kontrollieren , so erleidet der deutsche
Einfluß schweren Schaden. Deutschland ist aber zukünftig auf
Rußlands reiche Bodenschätze angewiesen. Es muß daher,
sobald im ruffischen Reiche eine gründliche Wendung ein-
tritt , auf dem Posten sein. Die Schwierigkeiten sind um so
größer , weil neben den von der Londoner Regierung eifrig
geforderten englischen Machtgelüsten die Verdiensffucht ame¬
rikanischer Finanzkreise zu überwinden ist. Japan rechnet
gleichfalls mit wirtschaftlichen Vorteilen, kommt aber nicht
so sehr in Frage wie Frankreich , das sowohl an den: Schtild-
ner , wie att dem — Waffensreund Rußland ein besonderes
Jntereffe hat . Das Riesertreich wird daher nach Beseitigung
der inneren Mißstünde im Zeichen der von außen kom¬
menden Einflüsse stehen: solange diese nicht geklärt sein
werden , bleibt Rußland ein Rätsel.-t- * *

Die „Daily Mail " meldet: Balsour erklärte, daß ihm
von einem unmittelbaren russischen Friedensangebot
noch keine offizielle Mitteilung aus Washington vorliege. Er
wisse aber aus durchaus zuverlässiger Quelle, daß die Mtere-
gierung in Moskau vor dem Zusammenbruch stehe.

Einige über die finnische Grenze gelangte bolschewikische
Blätter melden, daß am 25. September gegen eine Versammlung
der kommunistischen Parteileitung  im Kreml ein
Attentat  verübt worden ist. Es wurden zwei Bomben ge¬
worfen, denen mehrere Menschen zum Opfer fielen. Unter den
Verwundeten befanden sich zwei Volkskommissare.

lLp«rre-?«S ra Berlin.
,Die Kommunistische Partei (Spartakusbund) 'st tvieoer

rege an der Arbeit. In eingeweihten Kreisen weiß man bereits,
da« neue Revolten geplant sind, die die vorjährigen weit
übertreffen werden. Sie hat bereits dieser Tage versucht,
ihre Anhänger um sich zu sammeln, und in Groß-Berlin 30
Versammlungen eir.lerrftn . Mit der Möglichkeit rechnend,
daß diese verboten Würden, hatten die Einberuser sich eines
Tricks bedient. Sie hatten zum Nachmittag an den gleichen
Orten, wo die Abenddersammlungenstattfinden sollen, Arbeits¬
losenversammlungeneinberufen und vorschristsmäßig angemeldet.
Diese Versammlungen vertagten sie, um sie abends Um' 7 Uhr
unter falscher Flagge wieder zu eröffnen. Die neu geschaffene
Sicherheitspolizei und die mit ihr zusammenarbeitenden Truppen
ließen sich nicht täuschen. An allen Stellen wurden die Ver¬
sammlungen aufgelöst. In den Abendstunden fanden an mehre¬
ren Straßenecken und einigen Plätzen kommunistische BerjluLm--
lung-en statt, zu denen man die Leute aus den Hausern heraus¬
holte. In allen „Versammlungen" wurde von der Regierung
verlangt, die Feindseligkeiten gegen die russische Republik ein-
zustellen und möglichst bald wieder die wirtschaftlichen Be¬
ziehungen mit Rußland herzustellen. Diese Ansammlung^
hatten jedoch keinê große Bedeutung und der allgemeine Per¬
kehr erlitt keine Stockung. Natürlich sind auch die Behörde»,
auf dem Posten, mm jeden Putschversuch wöglichst schon in,
Keime zu ersticken. In der Berliner Alexander Kaserne, dem
neuen Heim der Sicherheitspolrzei, fand eine Reihe von Manö¬
vern statt, um den Beweis zu bringen, daß diese neue PAizei-
truppe am 1. November Wohl vorbereitet und gut diszipliniert
ihren verantwortlichen Dienst aufnehmen kann. Das geschicll
zusammengestelltc Programm enthielt in „gestellter" Form
nahezu alle Möglichkeiten, die im öffentlichen Dienst in den
Ramen der Tätigkeit dieser Yolizeigattung fallen. Mit der Vor¬
führung einer Streife der Beamten durch die Straßen begann
die Besichtigüug, die sich dann stasselförmig zu den schwierigsten
Exerzitien aufbaute. Hier wurde ein Verbrecher derhastet, dort
ein Unglückssall gemeldet, auch der Sport kam zu seinem Rechte,
der späterhin den militärischen Drill gänzlich ablösen soll. Ein
groß angelegter Angriff der Beamten auf ein durch Spartakisten
besetztes Haus bildete den .Höhepunkt der Manöver. Niit Panzer-
automobilen, Maschinengewehren, Flammenwerfern wurde der
Angriff eingeleitet nun mit Hilfe eines Swßtrupps erfolg¬
reich durchgeführt.

Die französische NsrLifikLLiou.
lieber die entscheidende Kammersitzunz wird berichtet:

Der Deputierte Piou machte Vorbehalte zu den finanziellen
und militärischen Garantien des Vertrages. Er erklärte je¬
doch, daß die Mitglieder der Aktion liberale für die Ratifika¬
tion desselben stimmen würden. Maginot, Deputierter von
Vermont , erklärte im Namen einer Anzahl der befreiten
Gegenden, daß er den Vertrag nicht annehmen könne, da er
die Entschädigung des Departements zu gering einschätze mch
ihnen nur ungenügende Garantien leiste, insbesondere hin¬
sichtlich der Wiedergutniachung der Schäden. Violet und
Melin , beide Radikale , sowie Drupr ? erklärten, daß sie für
den Vertrag stimmen würden. Hubert Nougat erklärt, im
Namen der Mehrheitssozialisten , daß sich fein? Freund»
dem von der Kammer verlangten Votum nicht anschließen
könnten. Laffaut verlas im Namen der sozialistischen Partei
eine lange Erklärung , die mit dem Ergebnis der Äersaillvr



Konferenz streng zu Gericht ging. Manger (S 'oz.) erhärte,
er gehe mit seiner Partei nicht einig. Da eie Liste der
Redner erschöpft ist, wird unter großer Bewegung die Ab¬
stimmung vorgenommen. Das Ergebnis der Abstimnmng
muß einzeln festgestellt werden. Wahrend der Zählung um¬
ringen die Deputierten Clemenceau ,der sich mit einer
großen Anzahl von ihnen unterhält , namentlich mit Briand
und Barreres . Es sind über 400 Deputierte anwesend. In¬
mitten tiefsten Schweigens verkündet Deschanel das Re¬
sultat der Abstimmung. Der einzige Artikel der Vorlage wird
wie bereits kurz gemeldet, mit 372 gegen 53 Stimmen
angenommen. Unmittelbar darauf verlas Deschanel die Ge¬
setzesvorlage über die Ratifikation des Militärabkonunens
zwischen Frankreich und den Vereinigten Staaten . Niemand
verlangte das Wort . Die Abstimmung ergab, daß die Vor--
lage einstimmig mit 501 Stimmen angenommen wurde.
Darauf wurde die Sitzung aufgehoben.

Die N«tisrralversu«rm!ttng.
Sitzung vom 2. Oktober.

Die Debatte über die V a l u t a wurde fortgesetzt.
Abg. Heim  von der Bayerischen Volkspartei machte f

zu diesem Thema längere Ausführungen.
Abg. Wurm (U . S .) schlug u. a. vor, daß eine Kon- jj

ferenz von Volkswirtschaftlern , Finanz - und anderen Sach- \
verständigen die Frage der Besserung unserer Valuta beraten !
möge.

Der Reichssinanzminister Erzberger  wies im An- ;
schluß daran darauf hin, daß eine derartige Konferenz bereits .
heute vormittag im Finanzministerium zusainmengetreten
sei, und daß sie fortgesetzt würde. In dieser Konferenz, die in ;
erster Linie aus Bankdirektoren bestand, die keine Freunde i
der Zwangswirtschaft sind, habe Uebereinstirnmung darüber ;
bestanden,.daß eine Lockerung der Zwangswirtschaft unmög- \
lief) sei. Der Redner betonte weiter die Unmöglichkeit, einen l
Ausgleich zwischen der Entwertung der deutschen Valuta im j
Auslande und dem größeren Werte der Mark im Inlande zu ;
schaffen. Er kam auf die Jagd nach fremden Banknoten zu i
sprechen. Er teilte mit , daß ein Verbot des Handels mit !
fremden Papieren in Frage kommt, oder es könnten einige \
Banken für diesen Verkehr konzessioniert werden. Die Va- \
luta -Anleihe könne zwar nicht die Rettung bringen, aber
es gebe auch im staatlichen Leben Momente , wo man ohne
fremde Hilfe ein Geschäft nicht führen könne. Die Auswan - l
dernngspolitik lehnt der Redner ab. Das Deutsche Reich i
sei nicht zu klein, um 60 Millionen Menschen zu ernähren . \
Die deutsche Ernte sei groß genug, um das deutsche Volk \
zu erhalten.

Nachdem noch ein Redner der Deutschen Volkspartei
gesprochen hatte , war die Besprechung der Interpellation zu
Ende. Eine Entschließung war nicht eingebracht worden.

Hierauf folgte die erste Beratung des Gesetzentwurfs '
betr . Abänderung der Verordnung über die Arbeitszeit in \
Bäckereien und Konditoreien  vom 23. November
1918. Der Entwurf sieht in der Hauptsache die Bestiin-
*nmo vor, daß yFch Anhören der zuständigen Fachausschüsse f
die zuständige Stelle widerruflich eine Verschiebung der Lage
der achtstündigen Betriebsruhe um höchstens eine Stunde
genehmigen darf , und daß Sonntags von 6,30 bis 9,30 Uhr j
vormittags leicht verderbliche Konditoreiwaren hergcstellt s
und ausgetragen werden dürfen . Die Sonatagsurbeitszeit j
muß durch entsprechendefreie Zeit in der Woche ausgeglichen '
werden. Der Entwurf geht an den sozialen Ausschuß.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs über jj
die Arbeitsnotgelder  der Empfänger von Militär - \
Versorgungsgebührnissen. Tic Vorlage schreibt vor. daß bei -
der Bemessung des Arbeitsnotgeldes die Militärversorgungs¬
gebührnisse nicht zum Nachteil der Beschäftigten berücksichtigt !
werden dürfen. Insbesondere ist es unzuläßlich, die Bersor- (
gungsbezüge ganz oder teilweise auf das Notgeld einznrech- j
neu — Die Beratung der Vorlage wird morgen fortgesetzt j
werden. Außerdem flehen die Interpellationen betr . Zah- j
lnng der Einfuhrzölle in Gold und betr . die Kleinwohnungs¬
frage aus der Tagesoronung.

|M|

Prett$$U4>e Dncl»m$afflitilimg. j
Sitzung vom 2. Oktober.

Die Beratung des Haushaltes des F i n a n z m i n ist e - j
riums  und der allgemeinen Finanz-Verwaltung wird fort - j
gesetzt.

Abg. Tr . Rosenfeld (U . S .) r Mit dem gestrigen Tag? )
ist die preußische Steuerhoheit und preußische Steuerverwal - i
tung auf das Reich ubergeganaen. Wir begrüßen diese Ent - i
Wickelung, denn wir stehen aus dem Boden des deutschen j
Einheitsstaates . Der Weg zum Einheitsstaat fuhrt aber auch
nach unserer Auffassung nicht über die Zertrümmerung
Preußens , jondern über ein starkes Preußen . Wir sind gegen
die Absplit^ rung preußischer Gebietsteile . Noch immer g '-
schieht nichts, um die Abwanderung des Kapitals ins Aus¬
land zu verhindern . Wir wünschen, daß endlich dein dent- 1
scheu Volk das Wort gegeben werden soll. (Beifall bei den
Unabhängigen.)

Ministerpräsident H i * i ch: Die preußische Regierung
steht dem Gedanke» der Einigung Thüringens nach wie vor
sympathisch gegenüber. Schon im April hat zwischen uns und
Vertretern der thüringischen Staaten eine Konferenz in
dieser Frage statrgefunden, wobei sich' einhelliger Wider¬
stand gegen die Einverleibung preußischer Gebietsteile in
Thüringen bei sämtlichen betroffenen Gebietsteilen ergab.
Heine und ich haben vorbehaltlich der Entscheidung der Lun-
desversammlung die Ueberlassnng gewisser preußischer Teile
an Thüringen gegen gewisse Garantien als im gemeinsamen
Interesse liegend bezeichnet. Grundsätzlich erstrebt die Re¬
gierung nach wie vor die einheitliche deutsche Re¬
publik,  ist aber dagegen, daß dieses Ziel auf dem Wege der
Zersplitterung Preußens erreicht wird. Die im Haushalts¬
ausschuß von mir gemachten Mitteilungen über spartaki- !
stisch-kommunistische Absichten und Umtriebe sollen Wort für
Wort erlogen sein, nach den Erklärungen der „Fr -cheit". s

Ich habe meinen Ecrlärungen im Ausschuß kein Wort hinzu-
zusügen. (Lärm und Zurufe bei den U. S .) Das Material
ist einem Kommunisten abgenommen worden. Diejenigen,
die ihn gesandt hatten , haben bereits ein Zirkular veröffent¬
licht, worin sie den Vorfall beklagen und für die Zukunft zu
größter Vorsicht mahnen. (Lebh. Bewegung.) In dein Zir¬
kular , das der Ministerpräsident im Wortlaut verliest, heißt
es, es wäre von Wichtigkeit, einen Grenzüberschreitungs¬
kursus mit vertrauten Genossen zu veranstalten . (Stürmische
Heiterkeit.) Der Minister fährt fort : Daß die jetzige Re¬
gierung sich der Spitzel bedient, ist 'eine Behauptung , die
Sie wohl beweisen können. (Rufe bei den U. S . : Jeden Tag !)
Ich bedaure lebhaft , daß in einer so ernsten Zeit sich Männer
finden, die es als ihre Hauptaufgabe ansehen, dafür zu
sorgen, daß das Wirtschaftsleben nicht zur Ruhe kommt, und
die es durch fortgesetzre Inszenierung von Putschen völlig zu¬
grunde richten wollen. Ruhe und Ordnung wiederherzustellen,
und aufrechtzuerhalten ist die Pflicht der Regierung, und
von der Erfüllung dieser Pflicht wird sie sich auch durch
noch so heftige Angriffe des Vorredners und seiner Freunde
nicht abyalten lassen. (Beifall .)

Ein Schlußantrag wird angenommen. Nach längerer Ge¬
schäftsordnungsdebatte bewilligt  das Hans den Haus¬
halt  für das Finanzministerium und für die allgemeine
Finanzverwaltung nach den Ausschußanträoen . In den er-
steren werden die Ausgaben für das neue Ministerium der
Volks Wohlfahrt  mit 274 000 Mark eingestellt. Zu
den dauernden Ausgaben wird die Ostmarkenzulage als solche
im Text des Haushalts beseitigt. Die Verordnung vom 10.
März 1919 über die Versorgung der Hofbeamten und ihre
Hinterbliebenen wird genehmigt. Die Petitionen wegen
Uebernahrne des ehemaligen königlichen Theaters in Kassel
in staatliche Verwaltung werden der Regierung als Material
überwiesen. Die Anträge des HaushaltsansschusseS über
die Verbesserung der Beamtenbesoldungen und über Neurege¬
lung der RechtsveryÄtnisse der Beamten gelangen zur An¬
nahme. Ebenso der Antrag der Sozialdemokraten über
Kriegsbeihilfe für Volksschüllehrer. Auch bezüglich der An¬
träge Tewes über Notstandsdarlehen an Privatangestellte
und des Antrages Tewes (Zenir .) und Frahm (Deutschnat.
Volksp.) auf Steuererleichterung der Privatangestellten , be¬
schließt das Haus nach den Anträgen des Haushaltsaus¬
schusses. Diesem Ausschuß überwiesen werden schließlich die
Anträge der Sozialdemokraten wegen Aenderung der Bestim¬
mungen über Kriegsteuerungszulagen und die Anträge
Meyer -Herford (Deutsche Volksp.) betr . Erhöhung der Ruhe¬
gehälter , der Unterstützung der Kriegsseminariften und Ge¬
währung höherer Teuerungszulagen an das Lehrpersonal
städtischer höherer Schulen, der Gleichstellung der Gemeinde-
beamten in Gehalt und Teuerungszulagen mit den Staats¬
beamten.

Es folgt der Haushalt der Verwaltung der direkten
Steuern,  der Zölle und der indirekten Steuern . In Ver¬
bindung damit erfolgt die zweite Beratung des Gesetzent¬
wurfes wegen Bereitstellung von Geldmitteln für einmalige
Beichafftlngsznlagen an Beamte usw.

Berichterstarier Abg, Dr . Schmevding (Zcntr .) teilt
mit , daß im Ausschuß die sämtlichen Abändernngsanträge
abgelehnt morden sind. Er empfiehlt den Ansschußantrag,
die geforderten 910 Mill . Mk. und die vom Ausschuß aus¬
gestellten Verteilungsgrundsätze zu genehmigen.

Finanzminister Tr . Südekum:  Tie Staatsregierung
ist vollkommen durchdrungen davon, dan sie alles tun muß,
um die Erhaltung eines leistungsfähigen Beamtenkörpers
und der Staatsarbeiterschaft zu ermöglichen. Unser? Vorlage
stellt auf der einen Seite das größte Maß dessen dar , was die
Regierung glaubt , unter den jetzigen Verhältnissen tun zu
können, auf der anderen Seite das größte Maß dessen, was
gegeben werden kann. Es wird Aufgabe der Staatsregierung
sein, ein neues Anwachsen der Staatsschulden nach Möglich¬
keit zu verhindern , Wir werden auch darauf gedrängt wer¬
den, die längst geplante , aber noch nicht verwirklichte Re¬
form d e r B e a m t e n g e h ä l t e r in Angriff zu nehmen.
Das kann aber nur in Uebereinstirnmung mit den anderen
Ländern geschehen.

Für ryre Fraktionen sprechen die Abgg. Schmiljan
(Dem.). Schubert (Soz.), Gottwald (Zentr .), Öclzc (Teutsch-
nat .» und Meyer -Herford (D. Volksp.) die' Zustimmung zu
den Teuerungszulagen aus und fordern eine baldige orga¬
nische Besoldungsreforrn. Dem Abg. Klodt (Unabh.) geht
die Vorlage nicht weit genug. Abg. Wulfetange (Deutsch-
hannov.) bittet die Regierung , nach Hannover möglichst nur
solche Beamte zu schicken, die mit der Eigenart des Volkes
vertraut sind.

Die Vorlage wird einstimmig angenommen.
Die Verteilungsgrundlage des Haüshaltsausschusses

wird ebenfalls unter Ablehnung aller Anträge angenommen.
Hierauf wird die Vorlage in dritter Lesung und in der Ge¬
samtabstimmung angenommen.

Aus dem Unter kahnkrMe.
:!: Ter Winteriahrplan tritt am 5. Oktober in Kraft

und gleichzeitig werden oie Uhren um eine Stunde zurück
aus westeuropäische Zeit eingestellt. Wir fügen den neuen Fahr¬
plan heute bei und bemerken, daß die Abkürzung WEZ. west¬
europäische, die Abkürzung MEZ. mitteleuropäische Zeit bedeutet.
Trotz des scheinbaren Unterschiedes, der im Fahrplan angege¬
benen Zeiten sind die Anschlüsse an den Uebergangsstationen
z. B. Limburg gewahrt ; denn 12 Uyr MEZ. entspricht 11 11hr
WEZ.

Die Sozialdemokratische Partei für de« Unter-
lachnkreis setzt ihre Versammlungstäkigkeit fort. Es sind
folgende Versammlungen anberanmt worden: am Samstag in
Altendiez, am Sonntag in Diez, Bad Ems und Medern, am
Montag in Obernhof.

: !: Kirmes feiern an diesem Sonntag , wie aus dem An¬
zeigenteil hervorgeht, Weinähr und Laurenbnrg. In Laurenbnrg
wird auch noch am Montag gefeiert werden.

Briefkasten.
Zuschrift aus Buch (Post Nastätten). Wir bitten Sie,

uns sofort Ihre Adresse mitzuteilen, damit wir die Zuschrift
verwerten können.

Aus Bad Ems und Amgege
- Lokal -Gewerbeverei « . Wir machen nochmal

am Montag abend im Rheinischen Hof stattfindende ja
lnng der Berufsgruppen der hiesigen Gewerbetreih^
merksam. Bei der Wichtigkeit dieser Bestrebungen für 51
nen,s owie für die Gesamtheit, ist eine allseitige - ®
dringend nötig.

e Die Literarische Bereinigung wird nach^
Unterbrechung in diesem Winterhalbjahr wieder Bortr,,
veranstalten. Am 25. Oktober  wird der beliebteW
Dialektdichter Rudolf Die  tz einen Vortrag üfe
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Geschichten und Scherzgedichte vortragen. Auch wird
Abend Frau Korvettenkapitän Gracff  don hier
Lieder, vertont don Alctter, Thomoe und Schmidt, scĥ ,nnha
Priester  von hier wird sie begleiten. Am 15. NohM Ä'
wird zur Feier des hundertsten Geburtstages ©ottprieb
Dr . Karl Niessen,  Privatdozent an der Kölner ch
einen Bortrag über Gottfried Kellers Leben und
und zur Erläuterung die reifsten, lyrischen Schöpst,^ ,̂ ^
Meisters rezitieren; auch wird Dr . Messen Gothrch»̂ " ^
als Maler würdigen und eine Reihe seiner Gemälde«
bilde vorführen. Am 6. Dezember  wiro Karl ®a[j
aus Koblenz Lieder zur Laute singen und seine ®ott
eingelegte Rezitationen eine willkommeneAbwechslW
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Nach Weihnachten  werden voraussichtlich
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lenke auf Haus Nhland" aus eigenen Werken bortragen:
Kneip,  Verfasser ves „Deutichen Testaments"
„Lebendigen Gottes", und der ehemalige Kesselschmied Mp -pl
Lersch,  Verfasser der berühmten Kriegslieder „Schd "'
schied" mit denr berühmten Kehrreim „.Deutschland mi
und wenn wir sterben müssen!" Außerdem ist ei,
Abend im Februar vorgesehen, an dem Emser Damen uch ^ ^
ihr künstlerisches Können in den Dienst der Literarisch,
einigung stellen werden. Alle Veranstaltungen werde,
„ Stadt Wiesbaden" stattfinden.

s Dis Wirtschaftlirtte Bereinigung vsr .
defchäSigten und Hinterbliebenen hält heute abend
eine Versammlung in der Gastwirtschaft von August
Ww. ab (siehe auch Anzeige).

e Die Zentrumspartei Bad Ems ladet ihre
zu einer Versammlungam Sonntag abend 8 Ilhr in du
Halle ein. Aus der Tagesordnung steht der Ausbau der
sation, die Beratung des Kommunalprogramins und
stellung der Kandidatenliste. Wenn es auch möglich ist,
Wahlen noch nicht (asm 19. Oktober stattsinden, so
eine Teilnahme an den Verhandlungen geboten. "

e Die Landwirte von Bad Ems seien daraus hMdldtr«
sen, daß die Versammlung zur Gründung einer Gemeindij
schaft aus Sonntag , nachmittags 4 Uhr, in dem
Hof anberaumt loorden ist.

e Der Beamtcnverein Bad Ems hält heute ni
Uhr im Rheinischen Hof eine Hauptversammlungab, j
besonders mit den Gemeindewahien beschäftigenM

e Ter Stemm - und Ringverein feiert morgen
jähriges Bestehen mit einer sportlichen Veranstaltung»
Hof„Zur Krone". (Siehe Anzeige).

e Im Forsthaus „Rottmannshöhe " findet am
ein Konzert statt, dessen Programm jedem Geschmack
trägt. (Näheres siehe Anzeige)

e Das „Hohenstaufen-Kino " bringt, wie uns gesl
wird, diesmal ein schönes, auserioähltes Programm. Als
nummern sind Wohl das reizende 3aktige Lustspiel;,&i
der Liebe" und ein Drama inj 4 ftlkten „Das Haus bet
schäften" zu nennen. Dieses Drama, von Robert Reinen
beitet, führt uns in ein glückliches Familienleben hinein
durch ein unvorhergesehenes Ereignis wird die Einftachtzk«an.
Durch den Tod der Jugendgeliebten des Mannes wird«6Äsoru
heimnis gelüftet, welches schwer auf der Seele des ttttgen
lag. Ein ganzes Leben rollt sich mit bösen und guten§ inb'bei
schäften vor unfern Augen ab. Dieser Film ist es wirM
gesehen zu werden. Neberdics bietet das „Hohenstaufa-
einen angenhmen Aufenthalt und für schöne Musikist
gesorgt. Da Sonntag für alle Vlätze nicht garantiert
kann, bittet die Direktion die verehrten HerrschaftenW
Ems, auch den Samstag und Montag zu wählen,
siehe Anzeige)

e Die DeutsKe Volkspartei Bav Ems hielt! wutti
eitle gur besuchte Versammlung ihrer Mitglieder | ‘
Verhandlungen wurden von OberlehrerP flugma ü̂
leitet , der nach dem Ausscheiden des KommerzkeuratlMi
her — dieser gehört der Organisation des Nachbarkn
— mit dem ersten Vorsitz betraut worden ist. Par??
Jen k-Wiesbaden gab zunächst einen Ueberblick iit
politischen Verhältnisse und die Stellung der Volk
ihnen. Der Redner schilderte dann die Gegensätze der
Partei gegenüber den Sozialdemokraten , den DtinMstl
dem Zentrum und polemisierte gegen Erzberger.
die Partei in der Nationalversammlung in die £
gedrängt worden ist, hat sie doch an dem großen‘
Verfassung mitgearbeitet . An dem Friedensverich
nichts zu ändern , doch die von den Revolutionär?'!
digte Hoffnung auf das Ausland war falsch. In dc:
und besonders der Wirtschastspolitik kann die &'>
kein Vertrauen zur Regierung haben. Der Redner i'
mit Zahlenmaterial die Schleudcrwirtschaft der D
Räte und der jetzigen Regierung , wo doch gerade
Sparsamkeit Pflicht ist. Das Reichsnotopser ranlä^
triebskapital von Handel und Gewerbe ; es wird
geschlachtet, die die Milch geben sollte. In der
Politik heißt es vorläufig , Geduld üben, aber desha^
doch der deutsche Gedanke hochgehalten werden. ^
stündigkeit von Preußen kann nur ausgegeben -ncckH
auch die süddeutschen Staaten darauf verzichten.
der Eckpfeiler des Reiches, von dein man die
lassen sollte. Das Ziel muß sein: hinein in de"
staat . Der Redner schloß mit der Aufforderung, den
an eine bessere Zukunft zu erhalten . An diesen ^
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Haftern Beifall aufgenommenen Vortrag schloßP ' -i-V -.. m- A. v. - ^ /» “
ratung der ko mm un alp ol i ti schen FraSft
Kopfermann leitete sie ein, in dem er auf
Verhandlungen zur Ausstellung einer gemeiüŝ '' ,̂
pkrordnetcnliste hinwies. Er geißelte dabei das

Vorstandes der Deutschen deinokratischeu
Ems nach parteipolitischen Grundsätzen verwaltM W
Ino alles darauf drängt , die parteipolitischen Kaw,M
Gemeinden auszuschalten. Gerechtigkeit und

müssen die Leitmotive sein. Wenn bisher die „Wrj
geherrscht haben, so braucht man sie noch nichk»
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Mit der Kur - sind alle Bürger bis in die Arbeiterlreise
' xngverknüpst. Wenn jetzt nun eine Liste van Kandi-

^stellt wird , so sollen daraus Männer mir Rück-
"ani Hirn und mit Redegewandheit kommen . Für die
,eirve Zeit , — man denke nur an die Abtragung der

. .Lasten — steht nicht das parteipolitische , sondern das
^munalpolitische Interesse obenan . Es sollen daher die

Männer ohne Rücksicht auf ihre Parteizugehörigkeit
" li'e Kandidatenliste kommen . Und der gesunde Bürgcr-

^ Ems wird sie dann auch wählen . Was für Eins
"" netan wird , dient auch dem Vaterlande . S .-R . Dr.

-,t ê r legte die Richtlinien dar , nach denen die Kurver-
WS neugeordnet werden soll. Nach dem Muster von
>Mbrusen, das auch' fiskalisches Bad ist, sollen die Kosten
s Kurbetriebes in den preußischen Haushaltsplan aufge-

men werden . Die Regierung sendet einen Kurdirektor
'dje Stadt erhält einen größeren Einfluß auf die Ver¬
tun«. Parteisekretär Jeu?  schilderte die Bergältnisse
Wiesbaden, wo bekanntlich 'die Deutsch ? Volkspartei und
"Demokraten eine gemeinsame Liste aufstellen . Er ver-

ete sich dann noch auf die Arbeit innerhalb der Partei
forderte zum Ausbau der Organisation auf . Danach

einstimmig der Vorschlag des Vorstandes , eine Liste
Rücksicht auf die Psarteipolitik , sondern, nur nach kom-

nalprlitischen Gründen aufzustellen , gutgeheißen . — Ge-
9trcrt Dr . Backhaus,  der dem Zentralvorstaudc der

..Kpartei angehört und hier zur Kur weilt , wies daraus
p.'daß die Aussichten der Partei sich ständig bessern . Die
ichei führt den Kampf sowohl nach links wie nach rechts,
' »n sie auch in gewissen Fragen mit den Deutschuationalen
.dwmengeht, die ja mit ihr in der Opposition sitzen. Der
yjjf gegen Erzberger ist erfolgreich und wird schließlich zur
Wägung dieses Mannes führen . Der Redner erläuterte
"10 in großen Zügen das Programm der Volkspartei , das
>Parteitag ist Leipzig in der nächsten Zeit beschäftigen

o Tis DeulschbemokratisÄe Partei Bad Ems
vorgestern eine Mitgliederversammlung ab . Es wurde

ichst der endgültige Vorstand  gewählt . Dabei wurden
Aemter in folgender Weise verteilt : 1. Vorsitzender
rikant Sturm,  2 . Vors. Architekt Hesse,  1 . Schrift

jter Kaufmann Griffel,  2 . Schriftf . Eisenbahnass.
kitsch,  1 . Kassierer Rechnungsrat Wagner,  2 . Kass.

»aram ftin wdtrechner Stroh.  Dann wurden in eingehender Aus-
wmeindlj Mche die Gemeindewahlen besprochen und dabei folgerte
em RhMndidatealiste  gutgcheißen : Schreinermstr . Bleich-

»st, Spenglermeister Daniel,  Bahnwärter E b e l -
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üisfer, Kaufmann Griffel,  Markscheider Hankel,lug ab, i .

morgenM 'iüternehmer Lanio,  Wagnermcister Lotz, Hotelbesitzer
,on wird«M Henche,  Architekt Hesse,  Schneidermeister Horz,

iltung im «dwi  g, Malermeister H. M a x e i N e r , Brunnenarbeiter
Maxeiner,  Ingenieur Meyer,  Metzgermeister Sa-

>et am- «mon,  Lehrer Schmidt,  Landwirt Phil . Jak . Schupp,
hmack RMOtrechnec Stroh,  Fabrikant Sturm,  Feilenhauermei-

eilC. S t u tz e r , Rechnungsrat Wagner,  Steinsetzmeister
rms gÄ Krt, Werner,  Gastwirt Perer Werner.  Die Festsetzung

Reihenfolge wurde emer Kommission von 15 Mitgliedern
nn. Als
piel M
au§ derM."" 'W" >- Redakteur Hein  schnitt die Frag ? einer
t Reimrt ^inverbindung  mit anderen Parteien , insbesondere
n hinein, a Deutschen Volkspartei und eventuell den Sor -aldeanokra-
cinttaHr ^ an. Er wies darauf hin , daß auf Grund persönlicher
!» wird cd Zchrmarionen die erstere Partei heute noch zu Verhand-
'e des N langen bereit ist, was aber bei den Sozialdemokraten fraglich
st gust" S «töfcent Zentrum nach allen bisherigen Erfahrungen so gut
:s wirkm tie ausgeschlossen ist. Er begründete seine Anregung damit,

dielen Städten , so auch in Diez und selbst Wiesbaden,
n '-tierU Kompromisse von den Deutschdemokraten bereits abge-
,asten » sind. Bei einer so geringen Zahl von Stadtv 'rord-
ihlen. ß wie in Ems dürften Verhandlungen aus fraktioneller

mndlage kaum rnöglich 'sein. Außerdem ermutigen die Er¬
ms hiely iljnmgen in den Stadtparlamenten im unbesetzten Deutsch¬
lieder ^ ^ticht zu einem solchen Verfahren , wo die Erledigung
tfltitMj «A Ztadtangelegenheiten nach Parteiprogrammen , die für

Grotze

ersteigerung
v<m Kelten sowie anderen

MobtUen
findet

Freitag, den 10. Oktober, oorm. 10 Uhr
und Samstfig nachmittagV-3 Uhr
im Hotel„Stadt Stratzburg",

Bad Ems, statt. [sss

Erbteilungshalber
verkaufen die Erben der verstorb. Eheleute Ph . Wirges
ihre in Bad Ems , Lindenstratze Nr . 8u 9 gelegenen

2 Wohnhäuser
mit Bor - und Hintergarte«, Stallung , Remise,

Werkstatt, Möbellager und Waschküche.
Auskunft erteilt Wilhelm Schmidt, Hohe Mauer1, Ems.

Den verehrten Gästen von Wad Ems und Umgebung
die ergebenste Mitteilung, daß ich meine Wirtschaft

„Jnngfernhöhe"
an Herrn Ferd. Maudewirth

durch Berkau? abgetrete« habe. Indem ich noch¬
mals für das bisherige Wohlwollen bestens danke, bitte ich,
meinem Nachfolger das mir entgegen gebrachte Vertrauen
höflichst übertragen zu wollen.

Ad. Kehmarm.

Den verehrten Einwohnern von Bad Ems und Um¬
gebung zur gefl. Kenntnis, daß ich mit dem heutigen Tage
die Restauration

„J »ngf«rnhöh«"
käuflich erworben habe. Es wird mein Bestreben sein,
allen Besuchern stets das Beste zu bieten und bitte um
geneigten Zuspruch. — Gutes in Küche und Keller. —

Sonntag 2 Uhr „Eröffnung" !
Hochachtungsvoll

Ferd. Mandrrvirth.
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rger. « M Vereinfachung des Wahlkampfes viel Geld gespart.OM*“ähtm-n fr.«

^ichs- und Staatspolitir zuaeschnitten sind , zu Konslik-
Md Nachteilen führen können . Ferner wies er auf den

chen Wert eines Kompromisses hin , bei dem die Par-
fich ihren Besitzstand gemäß dem Ergebnis der Preußen-

stcherir, die Demokratische Partei also ans keinen Fall
Üeren könnte und die Aussicht erhielte , den Posten des

' erordnetenvorstehers zu .erhalten . Schließlich wird

die LA d«nu für die nächsten Reichs - und Preußeuwahlen , die
wßen A M inr Laufe des Winters kommen , zur Verfügung
nsvertt̂ ^ Fabrikant Sturm  und Steinsetzmeistcr Werner
:iorr5r ?,!J ^ ten demgegenüber den Standpunkt , daß alles daraus

" : n»ii irlttitlt' festzustellen , wie stark die Anhängerschaft der De-
>ie Wkischen Partei in oer Kommunalpolitik ist. Lehrer
ebner hjxft ein Zusammengehen mit der Volksvariei

dem Zentrum wegen oer Schnlsragen und den Unter-
me m der staatsrechtlichen Anschauung (ob Monarchie
Republik) für unmöglich . Zu einer Abstimmung kam es
' toeil der Vorsitzende Sturm dies aus formalen Grün-

unstatthaft bezeichnete.
Dausenaw » st. Okt. Der Sportverein „Germania H
u veranstaltet am Sonntag , den 5. Oktober ein Preis-

1 bestehend aus Leichtathletik und Fußballwettspiel.
?n. ^us;er den bereits gemeweten Wettkämpfen der Leicht-
r» . "och Freiweit und Freihoch gesprungen . Anfang der

nen §iWG -̂ ?uillags 8 Uhr mit Leichtathletik, anschließend Fntz-
3 uhr nachmittags ab Tanzbelustigung

‘'■' yi'  i# ® Üfe'^ fbkal Peter Luß (Zither). Preisverteilung abends

a -?ew
uf die I
nftm.'li'

Habe Fernsprech -Anschluss
unter Nr . 4:

Paul Lehmann,
Polster - u . Möbelgeschäft.

977 ) Diez , a . d . L ., Rosenstr . 5.

U§pnlun
(bewährtes Saatbeizmittel)

Obstbaum -Carboiineum, m
Raupenleim

und Papier zu Mlebrlngen empfiehlt (818

Lud. Ferd. Burbach, Diez.

:*»$ Naffau und Amgegenv.
.ĵ Eadtverordnetenwahlcn . Die Verhandlungen der

einer ivegen Ausstellung einer gemeinsamen Liste haben
(v ^ idgnug geführt . Nur das Zentrum behielt sich noch
«."ycheidung bevor. Die deutschnationale Partei war nicht

Zur Ausstellung der Kandidaten wurde ein Wahl-
°on Zz Personen gebildet, der aus parteipolitischer

Df steht und worin alle Stände der Bürgerschaft ver-
Als provisorischer Vorsitzender wurde Notar Gies

f ' l ' iscil 6 'mZGtk -OffGn!

remr  holländ. MaucMabak,
sowie reiner holiänd. üaiitaH »ak 9
engl. Zigaretten , banderoliert

25 — 26 Pfg . jedes Quantum abzugeben,

Georg Kröller Ww.
Zigarrenfabrikation.

876 ) JOleaae a . L., Altstadtstrasse 14.

KMmtKgchWgks dtt ÄUt Cm».
Ausgabe von verbilligten Lebeusmittelu.

Für die Woche vom 29. 9 . bis 5 10. 1919
können an verbilligten Lebensmitteln entnommen werden:
Reis , 125 Gramm auf Nr . 22 der Einfuhrzusatzkarte für Mehl

bei den Inhabern der Kundenlisten.
Salzfleisch , 125 Gramm auf Nr . 16 der Einfuhrzusatzkarte für

Fleisch bei allen Aketzgermeistern.
Bad Ems , den 4. Okwber 1919.

Beevrarrchsmittelamt.

Kartosfeleinwittterung.
Sorge jede Familie dafür, daß sie ihren Winterbedarf

an Kartoffeln einkellert ! Es ist den Familien z,u empfehlen,
sich zum direkten Einkauf znjammenzuschließen, weil dadurch
billiger eingekauft wird.

Sorgt dafür , daß die Kartoffeln gut und frostfrei gelagert
werden.

Bad Ems,  den 3. Oktoberr 1919.
N « br » « chKMttt «<amt.

WKldwegebau.
Am Donnerstag , den 9. ds . Mts ., vormittags , werden im

hiesigen Stadtwalde nachstehende Wege an den Mindest-
fordernden aufOrtund  Stelle  vergeben:

1. 700 lfd . Meter des Hauptholzabfuhrweges im Distrikt
„Blösberg " usw . mit Rauhschlag pp. zu befestigen.

2. 300 lsd . Meter des Horizontalweges im Distrikt „ Hu-
nert " als Fortsetzung aus 1918.

Zusammenkunft V28  Uhr am Blösberg.
Bedingungen und nähere Angaben können am 8. ds.

Mts ., vormittags 9—10 Uhr auf dem Rathaus (Förster
Gmilkowsky ) eingesehen werden.

Bad Ems,  den 3. Oktober 1919.
Der Magistrat.

Landwirte von Bad Ems!
Die für heute SamStag abend angeschie Versammlung

zur Gründung einer
Gemeindebauernschaft

findet erst morgen Sonntag , nachmittags 4 Uhr im
„Rheinischen Hof" statt. [967

Der Bertranensmann.
Ph. Jak. Schupp.

Burg Liebenstein
Marktstr. 21.

Sonntag 4 Ulir ah nachmittags

TANZMUSIK
wozu freundliehst einladet Max Marschang.
Getränke nach Belieben . (985

Anläßlich des morgigen Sportfestes große

Tanzbelustigung
Es ladet freundlichst ein

Peter Luss.

Das in Bad Ems gelegene Kurlogierhaus
Billa Aurora,

etwa 20 Zimmer, ist zwecks Erbteilung mit oder ohne
Inventar sofort verkäuflich.

Ebenso ein in der Wilhelmsallee in Bad Ems ge¬
legener etwa ein Morgen großer

Garten.
931) Näheres Notar Gies in Naflan.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und über aus zahlreichen Blumerllp.nden bei drm
schmerzlichen Belaste unseres lieben Enlschiafenen
sagen wir allen herzlichen Donk. Besonders
danken wir dem Männergesongverein„Glück-Aus^
für den erhebenden Grabgesangn. den Schwestern
des Diakonisserheims für die liebevolle Pflege.

Familie Karl Rosenbach
Bad EMs-Neuhoffnungsstolleo, 4. Okt. 1919.

Steinbküihs- 11. Erdarbeiter.
Wir suchen dauernd gegen hohen Lohn Steinbruchs« und
Erdarbeiter.

Gewerkschaft Nachod, Diez.
Meldungen im Büro Hof von Holland._ [903

Verreist
bis zum 12 . Oktober

K. Tüscher, Zahn-Atelier
Diez a. d. L.
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Elisabeth Marklof
Karl Scheid

VERLOBTE

BIRLENBACH NIEDERNEISEN

Oktober 1919

Stemm«.Rlugverem Kad Ems.
Am Sonntag , den 5. Oktober

feiert der Verein fein 10  jähriges

Stiftungsfest
im GaKhaus ;«r Krone

verbunden mit
fportl. Vorführungen, Konzertu. Ball.

Anfang 7l/r Uhr abends bis 2 Uhr nachts.
- . - Programm : —.

1. Eröffnungsmarsch.
2. Ansprache.
3. Stemmen-
4. Jonglierriege der Jungmannschast.
5. Jonglierriege der Meisterschaftsriege.
6. Boxkämpfe.

Zu dieser Feier ladet der Verein die Herrn inaktiven
Mitglieder nebst Angehörigen recht freundlich ein

-Eintritt 1 Mark-
Der Vorstand.

r Forsth. Rottmannshöhe
♦ bei Bad Ems.X Sonntag , den5. Oktober
t nachmittags von31/*Uhr ab:

♦
*

KONZERT
♦
:

Die Verlobung unserer

Tochter Margarete mit Herrn
Faul Sommer , Referendar und
Lt. d . R. der Fußartillerie beehren

wir uns hiermit anzuzeigen.

Gustav Hobraeck und Frau
Johanna , geh . Reinhard.

Neuwied , im Oktober 1919.

Meine Verlobung mit Fräulein

Margarete Kiefer-Hobraeck,
Tochter des Fabrikbesitzers Gustav

Hobraeck und Frau Johanna , geb.

Reinhard , zeige ich hiermit an.

Paul Sommer.

Bad Ems , im Oktober 1919.

Statt Karten.

Für die freundlichen Glückwünsche zu unserer e

8 Vermählung sagen herzlichen Dank1
ii
9

Peter Schössler und Frau,
EMS. geh . Curschmann.

G

An- «. Verkauf
gtbr . Möbel aller An.

Lahnstraße 21 , Ems.

Gutes Sauerkraut
billig zu verkaufe». [972

Malbergstr . 6 , Ems.

1 Plüschsofa . 1 « isschrank,
> Paar Herrenschuürschuhe

zu verkaufen. Näh. Gesch. ,968

Sozial demokratis Ae Partei
für im  önferlahnkreis.

Grosse öffentliche

ausgeführt vom Salonorchester der Musikschule
Köhler,  Ems , unter persönlicher Leitung des

Herrn Musiklehrers A. Köhler.

= Eintritt 1,50 M. pro Person . :

Von Zl/r — 6 Uhr kein Weinzwang.

r
♦♦

Von 7 Uhr ab Weinzwang.
Von 9 Uhr ab Tanzkränzchen. [895

f
r
♦♦
r
r
#t

Hohenstaufen - Kino
Rementr . SS Bad Ems Central -Hotel.

Programm für
Samstag , den 4. Oktober von 8—10 Uhr
Sonntag, den 5 . Oktober von6—10 Uhr
Montag, den 6. Oktober von 8—10 Uhr.

Naturaufnahme.
Das Hans der Leidenschaften
, Drama in 4 Akten mit Maria Carmi.

Hin Narr der Idebe
Tolles Lustspiel in 3 Akten mit Käthe Dorsch.

Einlage.
Ich bitte höflichst meine verehrlichen Besucher
mögl . die Vorstellungen Samstag u. Montags

besuchen , da Sonntags für Platz
garantiert , werden kann.

zu nicht

■xxwooooooooooooooca
w

8 Weinährer Zwetschenkirmes.

Versammlungen
mit der Tagesordnung:

Die Gemeindewahlen.
Samstag, den 4. Oktober, abends 8 Uhr, bei Herrn Langscbied, Altendiez.
Sonntag, morgens 8 Uhr bei Schäfer, Diez, Parteiversammlong mit dem

Gewerkschafts-Kartell. •
Sonntag mittag 3 Uhr im Saale znr Krone, Bad Ems.
Sonntag abend 7 Uhr in Nievern bei Höhn, Lahneck.
Montag abend 1kS  Uhr in Obernhof bei Herrn Dingel.

Redner Herr Kohl aus Frankfurt a. N.
Der Kreisvorsitzende.
Chr. Schäfer , Diez.

Sozialdemokratische Partei
99

Bad Ems.
Am Sonntag ;nachm . um 3 Uiirlin Gasthaus „ Zur Krone

Grosse Volksversammlung.
Redner:  M @rr M ©M aus Frankfurt  über die

~=  Gemeinde wählen . E 1
Beamte, Angestellte , Arbeiter und die Emser Bürger sind

herzlich eingeladen.
Um 7 Uhr abends findet in Nievern,  Gasthaus

„Lahneck“ (Höhn ) ebenfalls eine

w
0 %.
K Sonntag ^ den 5 . Oktober,

von nachm . 8 Uhr anw

ZGrosse Tanzmusik.
C
w
0 %.
0%

Für gute Speisen und Getränke ist
; bestens gesorgt . — ■

Es ladet freundlichst ein w

Gastwirt Mono Ww. )(ii sSS9 Kboooooogooo  ccooooooi

0\
w
0*

VaSIisver ssaassEss zurq  statt.
Der Vorstand.

BAD EMS.
Heute Samstag

Hauptprobe
zum Schauturnen.

Mänuerriege zur
982f Der Vorsts

Kaninchenzucht - Vere-
Bad Ems u . Umgrdtz.

Sonntag , den 5 Qkt., ^
4 Ubr im Saale des Herrn!
Marschang (Burg Liebentej^
Generalverfammlu,.

Tagesordnung : 1. ^ ahresadszä
2. Neuwahl des Vorstandes: 0Im
Vereins an gelegenheiten. Um ja 5 ro
reiches Erschiinen wird gebet« «rKorr
ÄSt-) Der Borsta «»' Mtische

Täglich süßen
Apfelmost.

Maxeiner , „Wacht am Ste*
Bud EmS. **

Siihr Ajrfelmni.
Deutscher Kaiser , Machbn

Feinste
Süßrahm-MargNiU

empfiehlt iz
P . Biek . Ernz.

Frir
Be:

Hern
!>ß fü

und
lleimm

a
»men

!H

Stühle
für Zimmer und Küche emi
K Szielert , Bad EM,

Co.'lenzerstr. 5. [97j

Zg Bttkufn:
e

Iran
Junge und alte Kanrnchu
sowie Kaninchenstall , 1 wg
gedrauchle doppelte EisenbÄ
stelle mit Matratze, 1 W,, iie
Ofen , 1 Bohrmaschine . '9!l licht.
Brarrbacherftr . 36 , gut ^

z«n
Loi

iintm
auf!
Eis

:( E

Gutes, zugsestes
Pferd

(Mittelschlaq) quter TeE
eoent. 2 Doppelpoms
(Goldfüchse) selten }|
Gespann, eme srischmHhekiH^
und zwei tragende

Fahrkühe
(leichten Schlager) urnftänbp
halber pr-nsw-rt zu Verfalls»
Losem , Niederlahnstei»

Bechechöll 41. [961

«Se¬
ingern-

Will
bber
Aar
3ui

Sttm

Ji
^ Die

Kirchliche Nachricht«
Ward Ems.

Katholische KirÄ«.
17. Sonntag nach Pstngstw.

5 Oktober.
(Rosenkranzfest)

Hl. Messen: in der MattlÄ
b ‘/2  Uhr (‘Siebtel),
8 Uhr KindergoUessienst, k,
1.0‘/4 Ubr Hochamt, (Predlgy M
in der Kapelle des Maru,!«

kenhause« 8 Uhr.
in der alten Kirche 8 Uhr,
Nachm. 2 Uhr : Rosenkra«z«W
3‘/a Fraunskusfeier des
OrdcnS in der K pelle dir

rtenkumken haust?,,
4 Uhr Versammlung des
Vereins. - Wäh e«d de'

tst 7' /4 Uhr bl. Messt- M
Am Dl .nsrau und Frdtaa rE

5“-/» Uhr RosenkranjandM-
Dtez . -

Katholische Kirche.
17. Sonntag nach Psi»zM

b.  Oktober.
Morg . 7V* Uhr: Frübm-ff--
Morg 9 Uhr : ftierlicher'-E
des 'wchwürd gstea Herrn B»?
Morg . 9' /, Uyr feierlicherL»'"
amt, danach Spendung der

Firmung.
6 Uhr : Rosenkranzandaitt̂ ,

-tu

Übk

Zwei weißlackierte, eiserne
Bettstelle«

sowie ein
Speisefchrank

mit Schubladen, gut erhalten, zu
verkaufen.

Viktortaallee 1 , Ems.

Mittelgroßer, wachsamer
Hund

zu kaufen gesucht. [909
Auskunft Geschäftsstelle.

Umständehalber künftig Mittwochs und Samstags
nachmittags sowie Sonntags keine , sonst Sprech¬

stunden von 10—12 und 3— Uhr.
Eyerslieim , Augenarzt u. Bahnaugenarzt.

Cobleuz , Kurfürstenstr. 15.

Tüchtiges

für sofart oder später gesucht.
Kran 978

Amtsrichter Waldschmidt.
D i e i a. 8., Lorenzstr. 6.

Brat»es, fleißiges

Mädchen
gesucht. Frau Wilhelm Arlt,
885 Sägewerk, Bad EmS.

Tüchtiges
Mädchen

wegen Erkrankung des sttzigen
sofort oder später gegen hohen
Lohn gesucht.

Zu erfr. in der Geschäftsstelle.

Stnndenmadcheu
für vormittags gesucht.

pra » L. Unverzagt,
Bur « Lahneck EmS.

Eia heller
Knabenulster

am Schlachthof nachm, zwischen
4 » 6 Ubr liegen geblieben.
Abzug, gegen Belohnung bet >957

Joy . Dietz, Marktstr., Ems.

ZweitMädchen
aus guter Familie, das Büzeln,
Zimmerarbeit u. Nähen versteht,
rach Cäln geg-.n hohen Lohn zu
4 Personen aesvcht [662
Meldung Lahnstratze 64 , fern».

Villa Lilvan «.

Braves Mädchen
für den Vormittag gesucht. (981

Mein , Bahnhof, EmS.
Etnndenmädchr » zum 1.

Nov. gesucht. Fra « Althen,
874> EmS, Römerstr. 71-

Mädchen
gesucht Frau Architekt -lolte,
870 Koblenz.

Laufbursche
gesucht.

Apotheke B»d « ms.

Junge Huhnes
zu kaufen gesucht.
E . Mauthr . EmS,

Bad Ems.

Stroh
ju verkaufen Ztr. 13JW- iArweiler Niev-r^

MistkrsuIMSt
Schlaustkdter Weize«'
Friedrichöwerther
Jägers Nordd. 6̂ ««'

Noggm,
alles Original'Saate»

Buntenvack &
Köln - Mülh -r^

Tel. Nr. 2,  1259 , A
Telgr. Adr. Getre'dr»̂


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

